
ungen.

Studium ünd Arbeit zu 1Dn€em Lehen der Pflicixt befähigt. Nach Be-
endigung der Erziehung werden manche in aC.  are Familien aufge-
NOMMECN, während andere den Klosterberu: ın der Klausur, 1Im ApO-

1002 Söhne VOoO  - Straf-stolat oder In den Heiıdenmissionen wählen
gefangenen verbrachten durchschnittlich ein  A Dutzend Jahre 1m Hospiz,
das als Musteranstal gelten darf. Seit 1907 bewähren sich dort die
Erziehungsmethoden der Christliıchen Schulbrüder. Die Knaben wachsen
ZU aufrıchtigen, eıfrıgen T1sten heran, erhalten einen gediegenen
Unterricht, werden uch Zu eıl In techniıschen Fächern un: ın der
Musık ausgebildet. Zahlreiche ne schlımmer Verbrecher wurden
dank einer gesunden, christlichen Erziehung ehrliche, fleißige, voll-
wertige Bürger. Der erste 1ın di Pompei aufgenommene Junge
wirkt heute als Pfarrer. Namhafte Magıstratspersonen, WI1e Raffaele YY  ©de Fiılıppıs, un! Sozlologen haben denn auch dıe Vorzüge un Ver-dienste der Opera Pompelıana öffentlich anerkannt.

Das großartige, höchst ersprießliche Werk wurde als eın von der
göttlichen Vorsehung UrC. Marıa gewirktes staändiges Wunder g -
priesen. Die 1m besten Sınne moderne erzieherische Betreuung tausen-
der Knaben und Mädchen 1n vorbildlichen Anstalten konnte nur durch
reichliche Spenden gesichert werden. Von Millıonen Katholiken kamen
Beıträge, bisweilen ansehnlıche, meiıst 1Ur geringe, 1n der Hoffnung
auf Marias Fürbitte oder ZzU1 Dank für empfangene Gnaden. ler
Marino Frascon1i schreıbt In seinem uch „ Il Santuarıo dı Pompel.
Le D' dı beneficenza annesse‘ (Milano 1932) : 9y  15 1536 etwa
4000 VO:  — der Madonna gewährte Gnaden dokumentarisch bezeugt.
Dann nahm der Hımmelssegen und wurde reichlich, daß ıne

Heute ver-regelmäßige, fortschreitende Aufzählung unmöglıch war.“
zeichnen dıe Zeıtschrı „ J1 OSAarıo la Nuova Pompei ” (Auflage
300.000) und der iın ebensovı1el Exemplaren verbreiıtete „Calendario -
diıe VO:  w} der Rosenkranzkönigin von Pompeı gewährten Gnaden;
handelt ıch da oft wirkliche, bestbezeugte Wunder. Daneben
werden viele Erhörungen außeracht gelassen, cie nıcht Heilungen des
Körpers oder greiıfbare Tatsachen betreffen Wiırd die Bıtte nicht g -
währt, verlassen doch die Pıilger durchwegs die Basılıka mit demütlti-
gerT, heıterer, vertrauensvoller Ergebung In den Wiıllen Gottes. Um
gezählte Bekehrungen, Wunder der (mmade wıssen die Beichtväter und
dıe Frauen, deren Gatten, Väter, Brüder 1m Wallfahrtsort den Wegungen.  Srla ard Arbeit mu einem Leben- der Pflicht befähiét; Nach Be-  SE  endigung der Erziehung werden manche in achtbare Familien aufge-  nommen, während andere den Klosterberuf in der Klausur, im Apo-  1002 Söhne von Straf-  stolat oder in den Heidenmissionen wählen.  gefangenen verbrachten durchschnittlich ein Dutzend Jahre im Hospiz,  das als Musteranstalt gelten darf. Seit 1907 bewähren sich dort die  Erziehungsmethoden der Christlichen Schulbrüder. Die Knaben wachsen _  zu aufrichtigen, eifrigen Christen heran, erhalten einen gediegenen.  Unterricht, werden auch zum Teil in technischen Fächern und in der  Musik ausgebildet.  Zahlreiche Söhne schlimmer Verbrecher. wurden  dank einer gesunden, christlichen Erziehung ehrliche, fleißige, voll-  wertige Bürger.  Der erste‘ in Valle di Pompei aufgenommene Junge  wirkt heute als Pfarrer.  Namhafte Magistratspersonen, wie Raffaele  C  de Filippis, und Soziologen haben denn auch die Vorziigel und Ver-,  dienste der Opera Pompeiana öffentlich anerkannt.  M  Das großartige, höchst ersprießliche Werk wurde als ein von der  göttlichen Vorsehung durch Maria gewirktes ständiges Wunder ge-  priesen. Die im besten Sinne moderne erzieherische Betreuung tausen-  der Knaben und Mädchen in vorbildlichen Anstalten konnte nur durch  reichliche Spenden gesichert werden. Von Millionen Katholiken kamen  Beiträge, bisweilen ansehnliche, meist nur geringe, in der Hoffnung  auf Marias Fürbitte oder zum Dank für ‚empfangene Gnaden.  Pier  Marino Frasconi:schreibt in seinem Buch „I1l Santuario di Pompei.  Le opere di beneficenza annesse‘ (Milano 1932): „Bis 1886 waren etwa _  4000 von der Madonna gewährte Gnaden dokumentarisch bezeugt.  Dann nahm der Himmelssegen zu und wurde so reichlich, daß eine  Heute ver-  regelmäßige, fortschreitende Aufzählung unmöglich war.“  zeichnen die Zeitschrift „Il Rosario e la Nuova Pompei‘“ (Auflage-  300.000) und der in ebensoviel Exemplaren verbreitete „Calendario‘“  die von der Rosenkranzkönigin von Pompei gewährten Gnaden; es  handelt sich da oft um wirkliche, bestbezeugte Wunder.  Daneben  werden viele Erhörungen außeracht gelassen, die nicht Heilungen des  Körpers oder greifbare Tatsachen betreffen. Wird die Bitte nicht ge-  währt, so verlassen doch die Pilger durchwegs die Basilika mit demüti-  ger, heiterer, vertrauensvoller Ergebung in den Willen Gottes. Um un-  gezählte Bekehrungen, Wunder der Gnade wissen die Beichtväter und  die Frauen, deren Gatten, Väter, Brüder im Wallfahrtsort den Weg _  zu Gott zurückfanden.  Wie der Patriarch Rossi, Prälat von Neu-'  Pompei, am 28. Mai 1933 äußerte, „ist der von Bartolo Longo aus-  gestreute kleine Samen, der von ihm gepflegt, unter seinen Augen-  keimte, zum großen, starken Baum geworden und hat seine volle Reife.  erlangt“.  Über die Entwicklung von Neu-Pompei sagt P. M. Frasconi  in _ seiner oben erwähnten Schrift: „Es ist eine Geschichte, die als  Legende erscheinen würde, wenn nicht die Monumente des Glaubens  VE  und der Caritas da wären, um die Erhabenheit dieses Heiligtums, die  heiligen Initiativen, die Wunder an Körper und Seele, die unerschöpf-  liche, liebreiche Caritas, die Aktion der Gesundung einer Zeit und  einer Epoche zu bezeugen.“  Dr. Jos. Massarette. -  Luxemburg.  Eine Vorbereitung auf die erste heilige Kommunion aus ver-'  gangener Zeit. Vor einiger Zeit wurde in den rheinischen Landen ein  hochbetagter Seelsorger zu Grabe getragen, Pfarrer Anton Bommes,  Gladbach. Er stand im 60. Jahre seines Priestertums. Auf seinem  Totenzettel stehen die Worte: „Ich kenne deine Werke und deinen  Glauben, deine Liebe, deine Dienste und deine Geduld“ (Offb 2, 19).  Diese Worte sind treffend gewählt, denn der Verstorbene war yein"ott zurückfanden. Wiıe der Patriıarch Rossı, Prälat VO:!  - Neu:
Pompel; Maı 1933 außerte, „1st der VO. Bartolo Longo auS-
gestreute kleine Samen, der VOoO ihm gepflegt, unter seiınen Augen
keimte, ZUu großen, starken Baum geworden un: hat seine volle Reife
erlangt”. ber die Entwicklung VO Neu-Pompei sagt Frasconi
In seıner oben erwäahnten Schrift „Es ist eine Geschichte, die als
Legende erscheinen würde, wenn nıcht dıe Monumente des Glaubens 7
un der Carıtas da wären, die Erhabenheit cdieses Heiligtums, die
heiligen Inıtiatıven, die Wunder Körper und Seele, die unerschöpf-lıche, hebreiche Garıtas, die Aktion der Gesundung einer eit und
einer Epoche bezeugen.“”

Dr. Jos Massarette.Luxembursg.
ine Vorbereitung auf die erste heilige Kommunion ver-

Zeit. Vor einiger Zeit wurde In den rheinischen Landen ein
hochbetagter Seelsorger Grabe eiragen, Pfarrer Anton Bommes,Gladbach Er stand 1m Jahre seines Priestertums. seinemYTotenzettel stehen die Worte „Ich kenne deine Werke und deinen
Glauben, deine Liebe, deine Dienste und deine Geduld“ Offb B 19)Diese Worte siınd TeIfen gewählt, denn der Verstorhbene wWar eın
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Priester_ nach dem Herzen Gottes Seıin Sinnen und Trachten
ganz auf das priesterliche Wiırken eingestellt. In seinem ılfer In der
Ausübung des Lehr-, Tlesier- un! Hirtenamtes stand weıt uüber
dem Durchschnitt.

„Ich kenne deine Werke. “ Zu utz un Frommen uUuNnseTrer geist-
lıchen Mıtbrüder sel hier einer seiner priesterlichen Aufgaben gedacht.
Es ist _ die Vorbereitung der Kinder auf die erste heilige Kommunion.
Je mehr Priesterjahre vergehen (29 ınd f jetzt), esio mehr erkenn
Schreıiıber dieser Zeilen als ıne große na: a unter diesem ireu
besorgten Seelsorger seine erste heılıge Kommunilon gefeiert haben.
Diıie Vorbereitung verlief folgendermaßen: ach Begınn der Schule ZzUu

Neujahr machte der eifrıge Seelenhiırt schon häufig Anspielungen auf
den bevorstehenden schoöonsten Tag des Lebens Sıe gıpfelten VOoO  —_ em
In Ermahnungen etragen un Aufmerksamkeıt 1m ntier-
rıICc. Am Aschermittwoch begann der eigentliche Erstkommunion-
unterricht mıt seıinen Mehrforderungen 1m Lernen, In ulter Führung
un 1m Dazu kam noch der Verzicht auf liebgewonnene Spiele
un die Verpflichtung Zu.  — täglıchen heilıgen Messe. Dann und wanıl

ergıng VO  — der Kanzel era die Eiltern die Mahnung ZU.

Beispiel den Kındern gegenüber und sonstiger beı der n
Vorbereiıtung qauf den wichtigen Tag des Lebens Insbesondere legte

Großeer ihnen alls Herz, die Kınder Vvon der Siraße. fernzuhalten.
orge verwendete 1mM Unterricht qauf die LEirklärung und Übung der
geistigen Kommunion. ach diesbezüglicher gründlicher Vorbereitung
in der Schule begab siıch mit uns Zu  b Kırche, uns die prak-
tische Anleıtung dieser heiligen Übung gab Er saß hınter uns und
sprach unNns kte des Glaubens, der offnung, der 1€e un Sehnsucht
VOT, dann die geistige Kommunion. Darauf Tolgten kte der An-
betung, Danksagung, Aufopferung und Durch seinen fortwäahren-
den Antrıeb, bei jeder heilıgen Messe die geistige Kommunion VeOeI-

riıchten, wurden WIT mıit dieser frommen Übung vertraut. uch qußer-
alb der Kırche un des Kommunionunterrichtes ollten WIT die
erste heilige Kommunion denken un darum ZUuU Hause kleine Stoß-
gebeichen verrichten der eın Sakramentsliedchen sıngen.

Zu Anfang der Fastenzeıt mußten WIT beichten. Am Karfreıtag
legten WIr diıe Generalbeichte ab, auf die uns sorgfältig vorbereitete.
Am Tage VOTLF dem Weißen Sonntag OTie nochmals NSeTC Beıchte

Die kirchlichen Übungen für diıe heilige Feier wurden peinlıch
Nnau eingeübt. Um NSernN Geist auf den heilıgsten Augenblick des
Weißen onntags konzentrieren, fand die erste heilige Kommunion
bei tıller Messe sia mıiıt wenig Gesang, worüber WITr belehrt wurden.
ach der heilıgen Kommunilon, auf NSsern atz zurückgekehrt, sollten
WIT unNns den Heıland vorstellen, wie In der Krıppe Bethlehem
lag, un iıhn mit Marıia, dem heiligen Josef un den frommen Hırten
anbeten.*) Miıt Bitten d den göttlichen Heiland durften WIT  — nıcht
kargen. In den etzten Vorbereitungstagen jeder Erstkommuni-
kant auf eiINn Blatt Papier seine Bitten niederzuschreıben. Dieses
mu 1Ins Gebetbuch gelegt werden, und nach der Danksagung ollten
WIT diese Bitten dem Heıland vorlesen.

Am esttage selbst durften Schmuck un! Uhr nicht getragen WeTlI -
den. Nur den Mädchen wurde das Anlegen eines Halskreuzes gestattet.

*) In seinem uch „Jahr des Heils 1929“ Jegt auch 1US Parsch
diesen Gedanken dar „Jetzt 1mM Opfermahl, wenn du dein Herz ZU.  —

Krippe machst“” uUSW. Ebenso ibbelt In „Der Kiınderfreund 1mM Sakra-
.  ment , 1936, 91 IM eele ist un Bethlehem, uer Herz ist
die Krippe. ”
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Von den Geschenken durften WILr nıcht sprechen Aarmere Kınder
nıcht betrüben Spiele un Ausflüge kamen nıcht Frage Mıt

orle gesagt uNserem Seelsorger wWar darum iun
NSsSeTIN Weißen Sonntag Hen frommen, heiligen und sehr gnaden-
reichen Tag machen, der zeitlebens schönster und segensreicherErinnerung bleiben sollte

Wır damals zwolf Te alt un konnten für manches” aus
dieser Vorbereitungszeit mehr Ve  ta  dnıs haben als die heutigen
acht- un neunjährıgen Trstkommunıkanten Das 1inNne und andere
aber besonders das, W a5 die Elltern betrifft paßt auch 1n  7 Zeitalter
der Fruhkommunion Was au  N dem Gesagten uüber die Fassungskraft
uUNseTer jetzıgen rüuhkommunikanten geht kann den nachfolgen-
den Jahren Anwendung finden

Wanne Eıckel Roeb M.S. F
Die ellung der Sakramentenkongregation in Eheprozessen. Die

Aufsıicht welche der dSakramentenkongregation durch Abforderung der
Jahresberichte VO!  — den einzelnen Diözesangerichten (1 1932 AAS5
XIV 79 ff.) un bei Einrichtung der Ehegerichte ıtalıenıschen
Diıözesen gewährt worden Wa (Qua ‚Ura 1938 AAS N© DE
410 ff.) führte Konflikt mıt den kırchlichen Gerichts-
eNorden on a Juli 1939 hatte konkreten die
Interpretationskommission entschieden, daß die akramentenkongre-
gatıon laufenden Prozeß sıch nıcht einmischen dürfe (Archiv

kath 1940 nıcht AAS) Eın Jahr spater Juli 1940
(AAS 317 befaßte sıch die Interpretationskommission uU€er-
dings mıit Reihe DO Fragen die auf das vorliegende T’hema
Bezug haben Es wurde entschieden Die Sakramentenkongregation
darf nNnıC. Ehenullıtätsprozesse sıch ziehen (ad avocarei den
Lauf dieser Prozesse bzw die Durchführung der ergan’zene Urteıile
nicht hındern Die Sakramentenkongregation hat Jediglich das Recht
auf Grund des ca  — 249 ( über  _- Ehegültigkeit erkennen WenNnln
nach der Sachlage keine Untersuchung notwendig ist Sie
entscheıdet Fragen hinsıchtlich der Zuständigkeit der Ehegerichte auf
Grund Quasidomizıls (Instr 1929 AAS SC 168 ff.)
überwacht die Zusammenstellung und Geschäftsführung der ıtalıe-
nıschen Ehegerichte auf Grund VO  —; Qua CUTra, Die
Sakramentenkongregation darf sich uch nıcht dıe Vorarbeiten

Ehenichtigkeitsprozesses einmischen der auf Grund An-
gl Sınne des Can 1971 eingeleıtet wıird Aufrechterhalten
wiırd diesem Falle solange der Prozeß noch nıcht begonnen hat
(re adhuc integra) das ekursrecht das Ermessen des rdi-
Narıns Ordinarii judicı1um)

Hiıezu Ist folgendes bemerken Auf Grund der erwähnten Jahres-
berichte kam der etzten eıt wıederhaolt Sistierungen VO:
laufenden Ehenichtigkeitsprozessen durch chie Sakramentenkonegre-
gatıon Der erste all wWwWar eın Versailler Eheprozeß der die oben
erwähnte Entscheidung VO Jul:ı 1939 veran'aßte Ern zweıter
bekannt gewordener all betrifft Seckauer (Grazer) Eheprozeß
Gegenstand Itahener schlossen Florenz ıne Ehe Wegen des be-
haunteten Domuizıls der geschiedenen Frau 1 Graz erhoh der Mann
diıe Klage Graz Anläßliıch des Jahresherichtes sıstıerte die Sakra-
mentenkongregation den Prozeß Über die Beschwerde des Klägers
(wie scheint! verlangte die ota die hısherigen Prozeßakten und
verfügte hrierauf ınter Berufung: auf diıe Entscheidung VO Juli
1939 daß der Prozeß beım D'özesangericht weıterzuführen NCl
Außerdem verfügt ber noch die Rota, daß wese des wahrscheinlich


